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Berlin, 26. Januar 18 
vom 20. d. M. habe ich di 
en Kenntniß Ew. ꝛc. in meine 
lungen ein reiches Material zu Gebo 
beſprochen und Sie erſucht, dem 
ber die Rückwirkung der Vorgänge in 
ter unſerer Beziehungen zu 
Die neuerlichen Nachrichten 
zurückzukommen. Man wird auch tı 
gefundene Verſammlung ſchleswig - hol 
ereine nicht mehr blos ein einzelnes 
unbedeutender Vorkommniſſe bildet, ci 


cht. ganz erholen Wet U 
Zwecke. Der Plan zu dieſer Verſa 
Statthan Lande die Erklärungen der Landesregierung und des 
ers über die Agitation wegen Berufung aufgefaßt und 
derſtanden hatte; und die Zulaſſung derſelben hat leider bewieſen, 
daß dies ein richtiges Verſtändniß war. Es erſcheint faſt unbk⸗ 
greiflich, daß es zu dieſem Punkte hat kommen können, wenn wir 
auf die Tage von Gaſtein und Salzburg zurückblicken. Ich durfte 
sg annehmen, daß Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich 
nd ſeine Miniſter eben ſo klar wie wir über den gemeinſamen 
der beider Mächte, die Revolution, ſähen; und wir glaubten 
a er die Nothwendigkeit und den Plan des Kampfes gegen dieſelbe 
nig zu ſein. Auf dieſe Ueberzeugung geſtützt, machten wir in 
> den Vorſchlag des Vorgehens in Franlfurt, auf welchen das 
aiſerliche Kabinet einging, dem es aber bald die Spitze abzubre- 
Die ſuchte und deſſen Wirkung dadurch in Nichts verlaufen iſt. 
nee Verhalten war wohl geeignet, uns bedenklich zu machen; 
deſſen konnten wir doch dieſe Lauhelt und Zurückhaltung noch 
— gewiſſen Paſſivität und der Nachwirkung früherer Traditionen 
ful dreiben. Wir durften daher, wenn uns auch dieſe Erfahrung 
ie die Zukunft zur Vorſicht mahnte, uns doch enthalten, ‚bejorg- 
i ere Folgerungen daraus zu ziehen. Das gegenwärtige Verhal- 
05 der Kaiſerlichen Regierung in Holſtein trägt einen anderen 
I rakter. Wir müſſen es geradezu als ein aggreſſives bezeichnen 
d die Kaiſerliche Regierung ſteht nicht an, genau dieſelben Mittel 
8 Agitation gegen uns ins Feld zu führen, welche ſie mit uns 
ſchneinſam in Frankfurt hatte bekämpfen wollen. Worin unter- 
N ſich jene, durch den Zuzug von Führern der Demokratie 
3 Heſſen, Frankfurt, Bayern illuſtrirte Maſſenverſammkung von 
m Jenigen Verſammlungen, über deren Zulaſſung Oeſterreich ſelbſt 
uns in Frankfurt Beſchwerde geführt hat? Höchſtens 
daß der Kaiſerlichen Statthalterſchaft in den hol⸗ 
Geſetzen wirkſamere Gegenmittel zu Gebote ge— 
en, als dem Frankfurter Senate, daß die Agitation 
olſtein ein beſtimmteres und greifbareres Objelt hat und noch 
jeinttelharer und feindlicher gegen Preußen gerichtet iſt — ebenſo 
. lich aber gegen das für Preußen und Oeſterreich gemeinſame 
Wir der Souveränität in den Herzogthümern! Nur der Ge— 
we „den man von der durch ſolche Demonſtrationen hervor- 
ufenen Stimmung in feindlicher Tendenz gegen Preußen machen 
Ari, erklärt es, wenn man in Wien überſieht, daß alle dieſe An- 
dig e auf das Recht Preußens ebenſoſehr die Rechte Sr. Maj. 
kund, atjere treffen, und daß man dort die verderbliche Wirkung 
Alden kann, welche im Lande durch das begünſtigte und 
fa ete Syſtem der Agitation hervorgebracht wird; daß man es 
den t, wenn in holſteiniſchen Verſammlungen ſüddeutſche Agitato- 
de Aufforderung zur Steuerverweigerung ins Land ſchleudern. 

daß babe Ew. 2c. ſchon bei früheren Gelegenheiten ausgeſprochen, 
einen enn man in Wien dieſer Umwandlung eines bisher durch 
Sem konſervativen Sinn ausgezeichneten Volksſtammes in einen 
0 — der revolutionären Beſtrebungen ruhig glaubt zuſehen zu 
em wir unſererſeits es nicht dürfen und nicht zu thun ent- 
den en find. Durch den Gaſteiner Vertrag iſt jedes der bei- 
lic rtsestbümer gleichſam als ein anvertrautes Pfand der Loya- 
Hoff es einen der beiden Mitbeſitzer übergeben; wir hatten die 
ung, von da aus zu einer weiteren Verſtändigung zu gelan- 


. 


zu fordern, daß bis zu dem Ein⸗ 
Objekt ſelbſt in status quo erhal- 
deſſelben, wie fie durch dieſe Agi- 
und wollen wir uns nicht gefallen 
Autorität, die Zulaſſung offenbarer 
ſelbſtgegebener Beſtimmungen, die 
ſtehender Geſetze unter Anfechtung 
s der Kaiſerlichen Regierung ſind 


N uns verpflichtet erachten. Ew ꝛe. 
gen, weſchen Eindruck ein ſolches Verfahren 

iche, jetzt im Frieden auf Se. Maj. 
ten Herrn, machen, wie ſchmerzlich 


8 öſterreichiſchen Doppeladlers ent- 


and liebevoll gehegte Gefühl der Zu⸗ 
deutſchen Mächte zu erſchüttern und 
drückliche Befehl Sr. Majeſtät des 
aſt auffordere, dieß offen dem Hrn. 
ſechen und ihn zu erſuchen, es zur 
chen Herrn zu bringen. Die Regierung 

het das Kaiſerliche Kabinet im Na- 
Men den Schädigungen, welche das 
für öffentliche Ordnung und die 
das jetzt in Holſtein gehandhabte 
ſetzen; ſie hält es für ein leichtes, 
an deren Beſtehen kein ernſter 
vendung gebracht werden, den uns 
eſſe und Vereinen gegen ſeinen 
ein Ende zu machen und die 
ieler Hofes auf das Land, welche 
nd Angriff gegen ſein wie gegen 
kunft unmöglich zu machen. Wir 
in Aufgeben irgend eines öſterrei⸗ 
ümern, ſondern nur die Erhaltung 
ichts Anderes, als was Oeſterreich 
unſerer Stellung ſchuldig iſt; auch 
Koſſerliche Regierung jeden Augenblick 
er eine Schädigung ihrer Intereſſen aus- 


0 gend pft 
zuführen in der Lage iſt. Mag dieß gemeinſame Recht für Oeſter⸗ 


reich von geringem Werthe ſein, für Preußen iſt die Feſtſtellung 


und Durchführung deſſelben eine von ihrer Geſammtpolitik un⸗ 
trennbare Lebensfrage der jetzigen Regierung Sr. Maj. des Königs. 
Eine verneinende oder ausweichende Antwort auf unſere Bitte 
würde uns die Ueberzeugung geben, daß die Kaiserliche Regierung 
nicht den Willen habe, auf die Dauer gemeinſame Wege mit uns 
zu gehen, ſondern daß die Preußen abgeneigten Tendenzen, daß 
ein, wie wir hoffen überwundener traditioneller Antagonismus ge- 
gen Preußen, welcher ſich jetzt das Gebiet der Herzogthümer zum 
Felde ſeiner Wirkſamkeit auserſehen hat, in ihr mächtiger iſt, als 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit und der gemeinſamen In⸗ 
tereſſen! Es würde dies für die Königl. Regierung, es würde vor 
Allem für Se. Maj. den König ſelbſt eine ſchmerzliche Enttäu⸗ 
ſchung ſein, welche wir wünſchen und hoffen uns erſpart zu ſehen. 
Aber es iſt ein unabweisbares Bedürfniß für uns, Klarheit in un⸗ 
ſere Verhältniſſe zu bringen. Wir müſſen, wenn die von uns auf- 
richtig angeſtrebte intime Gemeinſamleit der Geſammtpolitik beider 
Mächte ſich nicht verwirklichen läßt, für unſere ganze Politik volle 
Freiheit gewinnen und von derſelben den Gebrauch machen, welchen 
wir den Intereſſen Preußens entſprechend halten. Ich bitte Ew. ꝛc. 
hierüber dem Hrn. Grafen v. Mensdorff keine Zweifel zu laſſen. 
Der Augenblick iſt ernſt und die neueſten Vorgänge, welche auch in 
Wien nicht mehr ignorirt werden können und deren Auffaſſung und 
Behandlung auf die Haltung und die Abſichten des Kaiſerl. Kabi⸗ 
nets ein für uns entſcheidendes Licht werfen muß, haben die Ver- 
hältniſſe zu ſehr auf die Spitze getrieben, als daß eine weniger 
offene Sprache an der Zeit wäre. Ew. ꝛc. find ermächtigt, dem 
Kaiſerl. Hrn. Miniſter dieſen Erlaß in feinem ganzen Umfange vor- 
zuleſen und ſelbſt, wenn er es wünſchen ſollte, denſelben zur Kennt⸗ 
niß Sr. M. des Kaiſers zu bringen, ihm denſelben zu dieſem Zweck 
in den Händen zu laſſen. 
Auf dieſe Note hat Oeſterreich am 7. Februbr eine Ant- 
wort gegeben, welche nach der „N. F. 3.“ wie folgt lautet: 
Weiſung an Graf Karolyi in Berlin d. d. Wien, 7. Februar. 
Durch meine verſchiedenen Mittheilungen, ſowie durch die un- 
längſt zu Wien mit mir gepflogenen Unterredungen, kennen Ew. ꝛc. 
vollſtändig die Anſichten, welche der Kaiſerliche Hof in Bezug auf 
die Gaſteiner Konvention und die aus derſelben hervorgegangene 
Sachlage feſthält. Der proviſoriſchen Eigenſchaft dieſes Ueberein- 
kommens eingedenk, werden wir ſicher nicht vergeſſen, daß zu Gaſtein 
weder ein Succeſſionsſtreit entſchieden, noch der öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie eine Provinz einverleibt, noch uns das Recht eingeräumt 
worden iſt, über die politiſche Zukunft des Herzogthums Holſtein 
einſeitig und ohne Zuſtimmung Preußens zu verfügen. Ein ſolches 
Recht ſteht uns ſo wenig zu, wie Preußen ein Recht zu einſeitiger 
Verfügung über das Herzogthum Schleswig erworben hat. Nicht 
die Subſtanz, ſondern nur den einſtweiligen Beſitz der Errungen- 
ſchaften des Wiener Friedensvertrages haben die beiden Mächte 
unter ſich getheilt. Sie haben die. definitive Löſung der Souverä⸗ 
netätsfrage einem künftigen Einverſtändniſſe vorbehalten. Ew 2c. 
wiſſen, daß der Kaiſerliche Hof im vollſten Umfange die bindende 
Kraft dieſes Vorbehaltes anerlennt. Waren es auch uicht Anſprüche 
Preußens, ſondern Rechte des deutſchen Bundes und Rechte der 
Herzogthümer, welche das Motiv zum Kriege gegen Dänemark 
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Preis in Stettin viertellährlich 1 Tolr., 
monatlich 10 Sgr., 
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bildeten, jo erſchien es doch ſtets dem Kaiſer, unſerm allergnädigſten 
Herrn, als der Stellung der beiden deutſchen Großmächte ange- 
meſſen, die neuen politiſchen Geſtaltungen, die aus dem Kriege 
hervorgehen mußten, an die Bedingung einer freien Vereinbarung 
zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin zu knüpfen. Niemals 
hat Kaiſer Franz verkannt, daß eine ſolche Vereinbarung dem 
Staatsintereſſe Preußens eine gerechte Befriedigung gewähren müſſe. 
Aus unverwerflichen Beweiſen leuchtet der Wunſch Sr. Majeſtät 
hervor, durch jedes mögliche Zugeſtändniß die endliche Löſung zu 
erleichtern. Frei von jeder Verantwortlichkeit dafür, daß das Ziel 
bis jetzt unerreicht geblieben iſt, ſteht Oeſterreich noch immer der 
Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen dafür ein, daß 
es nichts zulaſſen werde, was der vorbehaltenen Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Mächten präjudiziren würde. In der einſt— 
weiligen Verwaltung Holſteins iſt jedoch die Kaiſerliche Regierung 
nach der Uebereinkunft von Gaſtein keiner Kontrole unterworfen, 
Sie iſt nicht die alleinige Eigenthümerin der holſteiniſchen Souve— 
ränetätsrechte, aber die Art der Ausübung derſelben iſt ihrem eignen 
freien Ermeſſen überlaſſen. Wie überall, ſo vertritt ſie auch im 
Norden Deutſchlands hohe konſervative Intereſſen, und iſt ihre 
ernſte Sorge, daß ihre ganze Aktion in Holſtein den Anforderungen 
dieſer Pflicht entſpreche. Allein ihr Verfahren in Holſtein hängt 
nur von ihren eigenen Eingebungen ab, und ſie betrachtet jede 
einzelne Frage, welche im Bereiche ihrer dortigen Adminiſtration 
auftauchen mag, als ausſchließlich zwiſchen ihr und ihrem Statt- 
halter ſchwebend, jeder andern Eiuwirkung aber entzogen. Die 

ſelbe Unabhängigkeit räumt ſie in Schleswig der Königl. preußiſchen 
Regierung ein. Dieſe unſere Auffaſſung der Lage iſt im klaren 
Wortlaute der Gaſteiner Beſtimmungen begründet. Sie iſt gerecht 
gegen Preußen, wie gegen uns ſelbſt. Sie entſpricht dem Gefühl 
unjerer Würde, fie iſt von der nothwendigen Sorge für unſere 
Intereſſen gefordert. Das Berliner Kabinet, welchem wir dies 
alles wiederholt dargelegt haben, hat daher die hier abſchriftlich 
beiliegende Depeſche wohl kaum in der Erwartung abfaſſen können, 
daß wir von der uns ſo beſtimmt und deutlich vorgezeichneten Linie 
des Verhaltens abweichen würden. Ich, der ich dieſe Zeilen zu 
ſchreiben die Ehre habe, unterhalte perſönlich zu gern mit dem 
Freiherrn v. Werther einen vertrauensvollen Verkehr, als daß ich 
Anſtand nehmen ſollte, jedes Ereigniß des Tages mit ihm zu be— 
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ſprechen. Graf Mensdorff kann ohne Zweifel dem Freiherrn von e 


Werther anvertrauen, wie die Regierung des Kaiſers über die Zu⸗ 
laſſung jener Altonaer Verſammlung denkt, welcher man übrigens 
in Berlin allzu große Wichtigkeit beizulegen ſcheint. Der Miniſter 
des Kaiſers aber muß den Anſpruch des Königlich preußiſchen Ge- 
ſandten, Rechenſchaft über einen Akt der Verwaltung Holſteins zu 
erhalten, entſchieden zurückweiſen, und ich befolge, indem ich dies 
ausſpreche, nur die Befehle meines Kaiſerlichen Herrn, Allerhöchſt⸗ 
welchem ich die Depeſche des Herrn Grafen Bismarck zu unterlegen 
mir zur Pflicht gemacht habe. Durch den Gaſteiner Vertrag — jo 
bemerkt das Kabinet von Berlin — iſt jedes der beiden Herzog 
thümer gleichſam als ein anvertrautes Pfand der Loyalität des 
einen der beiden Mitbeſitzer übergeben. Jeder derſelben hat das 
Recht, zu fordern, daß bis zum Eintritte der künftigen Verſtändi⸗ 
gung das Objekt derſelben in status quo erhalten werde. Dem iſt 
in der That nicht anders. Aber dieſes Recht bezieht ſich augen- 
ſcheinlich auf die ungeſchmälerte Erhaltung der Subſtanz. Wäre 
ſeine Bedeutung die einer Kontrole der einzelnen Verwaltungs 
handlungen, jo hätte eben jo gut die ungetheilte Negierungsgemein- 
ſchaft beibehalten werden können, welche bis zur Gaſteiner Ueber— 
einkunft beſtand. Und wenn die Klage gegen uns dahin lautet, 
daß durch unſere Lauheit und Paſſivität das monarchiſche Prinzip 
in Holſtein geſchädigt, der konſervative Sinn, der den ſchleswig— 
holſteiniſchen Volksſtamm ausgezeichnet habe, umgewandelt und das 
Objekt der künftigen Verſtändigung deteriorirt werde, ſo wird das 
Gewiſſen des geſammten Europa mit uns dieſe Anklage verwerfen, 
denn das geſammte Europa weiß, daß die Beſtrebungen, die heute 
in Holſtein vorherrſchen, dieſelben ſind, die zur Zeit der Gaſteiner 
Konvention und ſchon längſt vor dieſer Epoche beſtanden, und aus 
welchen der Widerſtand der Herzogthümer gegen Dänemark ſeine 
Kraft ſchöpfte. 

In Altona haben wir gegen Preußen — deß werden wir 
ferner geziehen — die nämlichen Exceſſe verüben laſſen, die wir 
in Frankfurt gemeinſchaftlich mit Preußen verurtheilt haben. Wie 
hat das Königlich preußiſche Kabinet ſich der naheliegenden Ent- 
gegnung ausſetzen mögen, daß gerade Preußen ſich geweigert hat, 
ein Verbot ſolcher Verſammlungen, wie ſie in Altona ſtattgefunden, 
für das geſammte Bundesgebiet zu beantragen? Wäre eine Rege- 
lung von Bundes wegen erfolgt, ſo hätte es in Holſtein nicht an 
einer feſten Norm gefehlt, und die Königliche Regierung wäre 
nicht darauf beſchränkt, von uns die Wiedereinführung jener däni— 
ſchen Ordonnanzen zu verlangen, über deren Druck die Herzog- 
thümer ſich meiſt laut beſchwerten und die wir nicht mehr in 
praktiſcher Geltung vorfanden, als wir die Verwaltung Holſteins 
übernahmen. 

Der Kaiſer, unſer Allergnädigſter Herr, beklagt dieſe ganze 
Polemik. Schwer wird Se. Majeſtät ſich entſchließen, zu glauben, 
daß König Wilhelm den Maßſtab für den Werth, welchen der 
Kaiſer auf Seine Beziehungen zu Preußen legt, von Oeſterreichs 
Einwilligung oder Nichteinwilligung in den Wunſch der Annexion 
der Hergogtbümer an Preußen, werde entnehmen wollen. Ein je 
einſeitiger Anſpruch ſteht den Gedanken des Königs ſicher fern. 
Dennoch ſpricht die Königliche Regierung zu uns, als ob unfere 
ſo natürliche Weigerung, dieſe Annexion ſich vollziehen zu laſſen, 
nicht anders als durch eine Rückkehr zu einer Politik verderblicher 
Eiferſucht und Rivalität erklärt werden könne. Ja, ſie ſpricht, als 


ob fie von Oeſterreich im Kampfe gegen den gemeinſamen Feind, 


die Rivolutlon, verlaſſen und dadurch an der Ausführung ihres 
Willens gehindert ſei, auf die Dauer mit uns gemeinſame Wege 
zu gehen. — Möge die Königliche Regierung einen 
bu te 
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Blick auf die jüngſte Vergangenheit werfen! 

lands Zuſtände, jo tritt ihr die Thatſache entge 
entfernt, eine Koalition gegen Preußen bilden zu wollen, u 
Verhältniſſe zu den Mittelſtaaten der Allianz mi Preußen entſchie⸗ 
den nachgeſetzt, ja, ſo ernſtlich benachtheiligt haben, wie dies die 
durch die Anerkennung des Königreichs Italien geübte Vergeltung 
bekundet. — Wirft fie die Augen auf die Verhältniſſe zwiſchen 
den europäiſchen Kabinetten, ſo wird ſie bekennen müſſen, daß wir 
überall niemals durch auswärtigen Druck auf Preußen zu wirken 
geſucht haben, und ſelbſt die in Berlin ſo viel geſchmähte Wirk⸗ 
ſamkeit unſeres Botſchafters in Paris hat ſtets nur den Zweck ge⸗ 
habt, Frankreich in ſeiner Politik der Enthaltung in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage zu beſtärken. — Eine Enttäuſchung hat ſomit 
die Handlungsweiſe des Kaiſers, die ſich unveränderlich nach den 
oberſten Intereſſen des Friedens und der Ordnung in Oeſterreich 
wie in Deutſchland und Europa regelt, dem Könige von Preußen 
nicht bereiten können, und mit feſter Ueberzeugung lehne ich vom 
Kaiſerlichen Hofe den Vorwurf ab, daß in ſeinen Geſinnungen und 
Handlungen der Grund liege, wenn die von Preußen nach den 
Schlußworten des Herrn Grafen v. Bismarck aufrichtig angeſtrebte 
intime Gemeinſamkeit der Geſammtpolitik beider Mächte ſich nicht 
verwirklichen ließe. Es iſt dieſe Verwahrung der einzige Zweck 
meiner Bemerkungen, und ich würde gegen den hohen Sinn des 
Kaiſers verſtoßen, wenn ich mich von ſo manchen Wahrnehmungen 
von geſtern und heute verleiten ließe, das Verhalten des Berliner 
Hofes in Kontraft mit dem unjrigen zu ſetzen. 

Ew. ꝛc. ſind erſucht, dem Königlichen Herrn Miniſter-Präſi⸗ 
denten den gegenwärtigen Erlaß zur Kenntniß bringen zu wollen. 
Eben jo find Sie für den Fall, daß Graf v. Bismarck unſere Rück- 
äußerung ſeinem erhabenen Souverän vor Augen zu bringen wünſcht, 
zur Mittheilung einer Abſchrift ermächtigt. Empfangen ꝛc. 

Berlin, 10. April. Mit den Aenderungen in der Beklei⸗ 
dung und Ausrüſtung unſeres Heeres iſt, was die Fußbekleidung 
betrifft, ſchon der Anfang gemacht worden. Der Helm ſoll, wie 
man hört, demnächſt auch eine andere, leichtere Form, mit mög⸗ 
lichſter Beſeitigung von Beſchlägen, erhalten; ferner die mit Leder 
bezogene Feldflaſche bei den Infanterie Regimentern, den Jägern, 
Pionieren und der Fußartillerie als etatsmäßig und theilweiſe die 
Mantelform hergeſtellt werden. Auch würde die ſchwere Kavallerie 
eine beſſere Sattelform erhalten. 

— Nach der „N. A. Ztg.“ iſt der nach einer am Sonntag 
mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche in Prag verhaftete Graf Wal- 
derſee (ein preußiſcher Offizier) auf Befehl aus Wien freigelaſſen, 
aber nach Preußen zurückdirigirt worden. Die „N. A. Z.“ droht 
mit Repreſſalien gegen öſterreichiſche Reiſende. 

Ausland. 

Paris, 6. April. In ſeinem nichtamtlichen Theile berichtet 
der „Moniteur“ über die geſtern vom Kaiſer auf dem Terrain St.“ 
James im Holz von Boulogne abgehaltene Revue. Der Kaiſer 
traf präcis um 3 Uhr in Begleitung des Kaiſerlichen Prinzen und 
des Kronprinzen von Dänemark bei der Revue ein, wo er von den 
Marſchällen Canrobert und Regnaud de Saint Jean d'Angely in 
Empfang genommen wurde. Im Generalſtabe des Kaiſers gewahrte 
man den General Fürſten von der Moskowa, den General Fleury, 
den Diviſions-General Rolin und den erſten Adjutanten des Kron⸗ 
prinzen von Dänemark, General Kaufmann. Der EKaiſer, mit 
dem Kronprinzen von Dänemark an ſeiner rechten, dem Kaiſerlichen 
Prinzen an ſeiner linken Seite, inſpizürte zuerſt alle Linien und 
ſtellte ſich alsdann ins Centrum, wo fi auch die Kaiſerin befand. 
Dort nahm er die Vertheilung von verſchledenen Belohnungen vor, 
worauf das Defils begann. 

— Die Antwort des Grafen Bismarck auf die öſterreichiſche 
Depeſche vom 31. März, genau ſo ausgefallen, wie man erwartete, 
hat in den hieſigen Regierungskreiſen den beſten Eindruck gemacht. 
Man zeigt ſich augenſcheinlich von ihrer Haltung ſehr befriedigt 
und unterläßt im Uebrigen nichts, trotz der gegentheiligen pikanten 
aber unwahren Gerüchte, welche von dem Bedauern ſprechen, das 
Napoleon dem Grafen v. d. Goltz darüber ausgedrückt, gerade durch 
Preußen den Frieden Europa's geſtört zu ſehen, und unterläßt — 
wiederhole ich — nichts, um den Brand zu ſchüren. 

Italien. Die „Gazzetta di Torino" berichtet aus Rimini 
von dort vorgekommenen bedauerlichen Ereigniſſen. Bereits ſeit 
einigen Tagen hatte man dort einen gewiſſen Geiſt der Zwietracht 
zwiſchen dem Volke und den Soldaten der Garniſon bemerkt, deſ⸗ 
jen Urſache man nicht recht erfahren hat, der aber vielleicht von 
einem Streite um Frauenzimmer herrühren mochte. Am Abende 
des Hieronymus⸗Tages fand man einen getödteten Korporal. Auf 
die Nachricht davon wurden die Truppen äußerſt gereizt, und am 
Abende des 4. kam es zu ſehr bedenklichen Konflikten. Man focht 
während einer guten Stunde mit Meſſern und ſchoß mit Revol⸗ 
vern, wobei ein Sergeant und ein Korporal den Tod fanden. 
Nächſten Morgen begann der Kampf aufs Neue und die Karabi⸗ 
niert machten Gebrauch von ihren Revolvern. Zwei Bürger wur⸗ 
ven ſchwer verwundet. Auf einer anderen Stelle der Stadt kam 
es gleichfalls zum Kampfe, und auch dort wurden zwei Leute ge⸗ 
tödtet. Die Läden der Stadt waren geſchloſſen. Auf die Nach⸗ 
richt von dieſen bedauerlichen Ereigniſſen waren General Meza⸗ 
capa und der Königliche Prokurator von Forli nach Rimini geeilt. 

— Wie der „Patriota Cattolico“ meldet, raubte eines Frev⸗ 
lers Hand die der Madonna im Sanctuarium des heiligen Lucas zu 
Bologna im Jahre 1857 vom Papſte ſelbſt aufgejepte, mit werth⸗ 
vollen Steinen geſchmückte Krone. 

— Die Wappenſchilder des Kaiſers von Rußland und des 
Papſtes find von der FJagade des Palaſtes Feoli heruntergenommen 
und damit die letzten äußeren Inſignien der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am römiſchen Hofe für jetzt beſeitigt. 

Spanien. Madrider Briefe melden von einem bedenk⸗ 
lichen Zwieſpalte, der im Kabinete ausgebrochen ſei. Der Finanz⸗ 
Miniſter habe erklärt, er ſei außer Stande, das nöthige Geld für 
vie Rüſtungen gegen Chili aufzutreiben, besonders da ihm die 
Geldmärlte von London, Amſterdam und Paris durchaus ver⸗ 
ſchloſſen ſeien. Herr Bermudez de Caſtro fahre fort, die gefor⸗ 
derte Ausgleichung der paſſiven Schuld, als für den Staat zu 
lästig, zu verwerfen, ſo daß es bis jetzt unmöglich geweſen, die 
nöthige Einigkeit im Schooße des Minifteriums wieder herzustellen. 
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Dampfer Ueckermünde, von Meitvarß, eine große Holzliſte, in wel⸗ 


Pommern. N 
Stettin, 10. April. (Schwurgericht.) In der heuti- 
des digen a e nden die Arbeiter Ernſt 


F. W. Ortwig, F. W. ow, A. T. Ploͤtz, 
r und W. F. Laverenz, fm ch von hier, unter 

lage des ji 1 HOU und der Handelsmann M. Itzig, 
die Handelsfrau Thereſe Guhreu und Handelsmann J. Solms, 
ebenfalls alle von hier, unter der Anklage der Hehlerei. Das 
Sachverhültniß iſt folgendes: An 15. November 1865 brachte der 
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cher der Kaufmann H. Hirſchfeld aus Altwarp der hieſigen Hand⸗ 
lung Roſenheim neue Wollenwacren remittirte. Aus Verſehen war 
der Kiſte kein Begleitſchein mitzegeben und da der Schiffsführer 
die Kiſte ſomit nicht abzuliefern wußte, ſo wurde ſie auf dem freien 
Platz vor dem Dampfſchiffe unter einer Steuerwaage hingeſtellt. 
Hier blieb die Kiſte, welche übrigens wohl vernagelt war, während 
der Nacht ſtehen. Am nächſten Morgen fand ſich die Kiſte geöffnet 
vor und es fehlten aus derſelben eine Menge Wollenwaaren im 
Betrage von etwa 109 Thlr. Als Diebe ſind nun die Arbeiter 
Matthei, Ortwig, Duchow, Plötz, Langner und Lawerenz ermittelt. 
Bei der heutigen Verhandlung geſtehen die Angeklagten den Dieb- 
ſtahl ein, keiner von ihnen will jedoch die Küſte erbrochen haben; 
ebenſo ergiebt die Verhandlung, daß nicht alle zugleich, ſondern in 
einzelnen Partieen die Perſonen den Diebſtahl verübt haben. Der 
Matthei hat angeblich die geöffnete Kiſte ſtehen ſehen, ſich zunächſt 
daraus Sachen angeeignet und ſolche an den Handelsmann Itzig 
verkauft. Darauf iſt Matthei in einem hieſigen Schanklokale mit 
dem Ortwig und Duchow zuſammen getroffen, hat dieſe von jei- 
ner Acquiſition in Kenntniß geſetzt und iſt demnächſt mit beiden 
zur Kiſte zurückgekehrt. Hier hat Matthei wiederum eine Partie 
Wollenwaaren herausgenommen, ſolche dem Ortwig und Duchow 
zugereicht und haben die drei Perſonen dann dieſe Sachen wiederum 
an Itzig für einen höchſt mäßigen Preis veräußert. Die fragliche 
Kiſte iſt an dem gedachten Abende auch von den Angeklagten Plötz, 
Langner und Lawerenz entdeckt und, wie fie behaupten, offen ge⸗ 
funden. Auch dieſe haben daraus Sachen entwendet und haben 
Langner und Plötz 2 Seelenwärmer und 2 Shawls an die Handelsfrau 
Guhrau und der Laverenz einen Shawl an den Handelsmann 
Solms für ein mäßiges Kaufgeld veräußert. Der Kapitän des 
Dampfſchiffs „Ueckermünde“ mit ſeinem Steuermann bekundet, daß 


port unmöglich geweſen ſei. 


ſelbe ihm aber ſpäter die gekauften Gegenſtände überliefert habe. 
Der Matthei, Ortwig und Duchow wollen dem Itzig bei Abnahme 


Langner der Guhrau den Erwerb bekannt gemacht. 


chow gekauft zu haben; die Guhrau geſteht den Ankauf der zwei 
Seelenwärmer und zwei Shawls zu, giebt aber vor, daß Langner 
und Plötz vorgegeben haben, die Sachen gefunden zu haben, der 
Solms läugnet den Ankauf des Shawls. Itzig bringt zu ſeiner 
Entlaſtung vor, daß Matthei mit 2 Anderen zwar bei ihm gewe⸗ 
ſen, daß er ſie aber ohne Sachen zu kaufen fortgewieſen habe und 
bringt als Entlaſtungszeugin die verehelichte Fleiſchhändler Cohn 
in Vorſchlag. Dieſe bekundet nun, daß ſie eines Tages drei 
Männer aus der Wohnung des Itzig habe herauskommen je- 
hen, daß ſie gehört habe, wie einer ſagte: „der Jude will es 
nicht kaufen“ und dann: „Mathei, wir wollen es da verkaufen, wo 
wir das andere verkauft haben.“ Ebenſo giebt die Entlaftungs- 
jeugin Ludewig inſofern ein gutes Leumundszeugniß für Izig ab, 
als dieſe gehört haben will, daß derſelbe Perſonen abgewieſen habe, 
welche ihm Ringe und Löffel anboten. Die Verdikte der Ge- 
ſchworenen erachteten den Solms für nichtſchuldig, dagegen den 
Mathei, Ortwig, Duchow, Plötz, Langner und Lawerenz des Dieb- 
ſtahls und den Itzig und die Guhrau der Hehlerei, jedoch mit Aus- 
ſchluß der erſchwerenden Momente, für ſchuldig. Geſtützt hierauf 
und in Rückſicht, daß Mathei, Ortwig und Duchow bereits mehr- 
fach beſtrafte Diebe find, wurde gegen dieſe auf 3 Jahre Zucht- 
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre, gegen Plöß, 


Langner aus demſelben Grunde auf 4 Wochen Gefängniß, gegen 
den noch nicht beſtraften Lawerenz auf 3 Wochen Gefängniß, gegen 
Itzig wegen Hehlerei auf 2 Monate Gefängniß, 1 Jahr Verluſt 
der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizeiaufſicht, gegen die Guhrau 
1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizeiaufſicht erkannt, dagegen der Solms von Anklage und Koſten 
freigeſprochen. 

— Geſtern Morgen wurde in der Neuſtadt ein elegantes, auf 
drei Möbelwagen verladenes Mobiliar, welches jo eben von hier 
nach Berlin geſchafft werden ſollte, durch den Exekutor in Beſchlag 
genommen und zur Pfandkammer des Kreisgerichts befördert. 

Cöslin. Der bisherige Bürgermeiſter Retzlaff in Tem- 
pelburg iſt auf eine fernere 12jährige Amtsperiode daſelbſt wie⸗ 
dergewählt und von der hieſigen Königlichen Regierung beſtätigt 
worden. — Desgleichen iſt die auf den bisherigen Reſerve-Jäger 
Th. Grützmacher, Sohn des ſeitherigen, jetzt ausgeſchledenen 
Kämmerers in Tempelburg, gefallene Wahl zum Kämmerer daſelbſt 
auf eine 12jährige Dienſtzeit von der Königl. Regierung genehmigt 
worden. 7 7 

Colberg, 9. April. Am 5. d. M. hat man in der Nähe 
des Wilke'ſchen Etabliſſements, Elyſium an der Oſtſee, die Leiche 
des vor einigen Wochen beim Waſſerholen in der Perſante verun⸗ 
glückten Sohnes des Eiſenbahnarbeiters Malkus aufgefunden. Die 
Wellen des Meeres hatten dieſelbe bis hierher getragen und an 
den Strand geworfen. 

Zauow, 9. April. Geſtern Mittag brannte in dem 
nahen Dorfe Gohr band, das Wohnhaus des Büdners S. nie- 
der; von dem Mobiliar iſt wenig gerettet. Entſtehungsart des 
Feuers iſt unbekannt, verſichert war das Gebäude bei der Alt- 
Pommerſchen Sozletät. — Auf unſerm heutigen Jahrmarkte waren 
bedeutend mehr Pferde und Rindvieh zum Verkauf gestellt, wie ſonſt. 
Die Preiſe des Viehes waren e ee hoch; dagegen la- 
gen die Kaufleute und Handwerler ehr über Stockung im Geſchaft. 


1 


die Kiſte in einem vernagelten Zuſtande an Land gebracht ſei, und 
daß es nur möglich geweſen wäre, dieſelbe unter Anwendung von 
Gewalt zu öffnen, daß alſo ein zufälliges Oeffnen durch den Trans⸗ 
Der Polizei - Kommifjartus Vogler 
ſchildert als Zeuge, daß die Angeklagten Itzig und Solms lange 
im Verdachte der Hehlerei ſtehen und daß bei einer Hausſuchung 
bei der Guhrau nach Wollenwaaren, zunächſt nichts gefunden, die- 
der Waaren den Erwerb mitgetheilt haben, ebenſo haben Plötz und 
Der Itzig 
leugnet irgend welche Sachen von dem Matthei, Ortwig und Du⸗ 


da er unter 16 Jahre alt iſt, auf 3 Monate Gefangniß, gegen 
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Cöslin, 9. Apul. Das Mitglied des Herrenhauſes, Land⸗ 
rath ä. D. von Hellermann, iſt von der letzten Sitzungsperiode des 
Landtags krank zurückgekehrt und hat ſich die Krankheit hier bis 
zur Tobſucht verſchlimmert, 


jo daß feine Aufnahme in eine Heil“ 
anſtalt in Schleſien hat bewirkt werden müſſen, von welcher die 
Heilung noch gehofft wird. Hr. v. Hellermann war Schriftführer 
des Herrenhauſes, gehörte zu den thätigſten Mitgliedern deſſelben 


Antheil. Zuletzt hat er noch als Berichterſtatter der Kommiſſion 
zur Berathung über den Geſetzentwurf zur Aufhebung der pom 
merſchen Lehne für die Aufhebung gewirkt, ſeinen Bericht in dieſem 


Sinne aber nicht mehr vor dem Schluß des Landtags erſtatten 


können. — Auch aus hieſiger Gegend find mehrere Artilleriſten 
eingezogen, welche ſchon ſeit ſieben Jahren ihre Dienſtzeit hinter 
ſich haben. — An der ungewöhnlich ſtarken Auswanderung aus 
Hinterpommern ſcheint ſich unſer Regierungsbezirk diesmal ganz 
beſonders zu betheiligen. Es ſind bereits bis jetzt doppelt ſo viel 
Leute ausgewandert, als im ganzen vorigen Jahre. 3 

Leba. Durch den hohen Oſtſeeſtand in den letzten Mona” 
ten war der Leba-See ſo angeſtaut, daß Anfangs vorigen Monats 
die Leba mit ihrem ſtark hinausſtrömenden Waſſer ſich ein neues 
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und nahm an vielen Kommiſſtonsberathungen einen hervorragenden 


Fahrwaſſer durch die vor ihr liegende Sandbarre gebildet, — 


jetzt eine Tiefe von 5 Fuß erreicht hat, jo daß die großen Prahm⸗ 


böte mit voller Ladung das zu verladende Holz auf die Rhede hin“ 
ausbringen können. Dieſer Durchbruch iſt ein ſicherer Beweis von 
der Stärke des aus dem Leba-See in die Oſtſee ſtrömenden Wa’ 
ſers und es läßt ſich annehmen, daß derſelbe wohl im Stande 
wäre, den herzuſtellenden Hafen ohne Bagger ſtets rein zu erhalten. 
Pe ER — ccc 


Vermiſchtes. 

Berlin. Auf der Potsdamer Bahn trafen heute mehrere 
Familien früherer Auswanderer nach Amerika hier ein, die von 
dort nach ihrer alten Heimath — der Provinz Poſen — zurück ⸗ 
kehrten. Sie klagten ſehr über die jetzigen Zuſtände in Amerila 


und wunderten ſich über die Thorheit der Vielen, welche eben jezt 


wieder aus der Heimath auswandern. Aber ſelbſt ſolche Beiſplele 
helfen leider nichts gegenüber der habſüchtigen Spekulation der 
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Agenten. Be 
— Aus Gneſen wird der „Pol. Ztg.“ erzählt: Leßten 


Mittwoch verſchloß der hieſige Fleiſchermeiſter Cabanskt von bier 
von innen die Thür feiner Wohnung, in welcher er bereits dure 
eine Woche am Nervenfieber krank darnieder lag, und zwar wäh’ 
rend einer Zeit, wo er ſich nur allein in derſelben befand. 
junge Frau, mit der er in glücklicher Ehe lebte, erſchien bald nad“ 
ber und begehrte, indem fie an die Thür klopfte, Einlaß. Ihre 
Rufe wurden aber nur mit Stöhnen beantwortet. Man befürch⸗ 
tete alſo ein Unglück, und hinzugekommene Männer ſtellten an das 
Fenſter der Dachwohnung eine Leiter, um ſich dadurch in das I 
nere der Wohnung Eingang zu verſchaffen. Man fand den Eu” 
banski in ſeinem Blute ſchwimmend und entſetzlich zugerichtet auf 
der Erde vor. Durch ein Fleiſchermeſſer hatte er fi den Baue) 
aufgeſchnitten, die Zehen von den Füßen mit einer Ar 


ver Art abgehauen un 
die Gliedmaßen umhergeworfen, den Knochen in einem Beine total 


durchgehauen, an den Füßen, Armen und anderen Körpertheilen, 
namentlich an der Stirn, in die er ſich mehrmals mit der Schärfe 
der Axt ſchlug, viele kleinere Wunden beigebracht und mit dem 
Meſſer in die Bruſt geſtochen. Trotzdem verſchied der Unglückliche 
erſt Morgens um 4 Uhr. Der Blutverluſt war jo bedeutend, d 
bei ſeinem Lebendsende nur ca. 3 Pfund Blut vorhanden geweſen 
ſein ſollen. 
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Schiffsberichte. 

Swinemünde, 9. April, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Catharina, Koch von Saßnitz; Johannes, Rades von Rügenwalde; 
Gardin von Sunderland, löſcht in Swinemünde. 

10. April. Stolp (SD), Ziemle von Kopenhagen. Wind N. 
eingehend. Revier 14 F. 


Maria 


Strom 
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Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 10. April. Weizen loco behauptet. Termine gefragt und 
beſſer bezahlt bei regem Handel. Roggen auf Termine erfreute ſich heut 
ungeachtet der anhalteuden warmen Witterung, ſowie einer größeren au 
fifte, einer befferem Beachtung und wurden namentlich die fpäteren Sichten 
auf Spekulation zu merklich Böheren Preiſen umgeſetzt. Von den heute * 
efündigten Partien fand ein Theil Unterkommen und hat dies wohl zun h 
Fefigfeit etwas beigetragen. Von Locowaare fanden feine Güter für del 
Konſum gutes Placement. Gel. 30,000 Ctr. Hafer loco bei reichlichen 
Angebot feſt gehalten. Termine feſt. Gek. 4200 Etr. l 
Rüböl verkehrte in matter arena und konnten ſich geſtrige Preiſe Be 
e Der Handel hierin wa 


zurückhaltender Kaufluft nur ſchwach behaupten. 
äußerſt geringfügig. Spiritus war ebenfalls hente gefragter und konnte man 
für alle Sichten etwas beſſere a bedingen. Die Anmeld n babe 
ſich verkleinert und wurden namentlich ſpätere Lieferungen auf Spetulatt 
gekauft. Gek. 60,000 Quart. 
Weizen loco 46-74 % nach Qualität, weißbunt poln. 69 A 
gelb ſchleſ 6365 % ab Bahn, Lieferung pr. 2000 Pfd. pr. Maid 
60% 4 Gd., Juni-Juli 62 % Br., Juli-Auguſt 63 % Br., 62% Gn. 
September⸗Oktober 614, —62 9%. bez. u. Gd. l . 90 

Roggen loco 80—Slpfd. 44% 9% ab Kahn und Boden bez., ss 
ab Bahn bez., 1 Ladung 81—82pfd. 44% IE bei, ſchwimme ei 
IpId. % bez., April u. Frühjahr Ay, 44, ½ et bei; 
Br., % Gd., Mai- Juni 45%, 45 ½ ½ bez. u. Br., % Gd. 8 

‚47%, Ag be. u. Gd, / Br., Juli⸗Auguſt 47, 40%, 47% 

bez., Sepember-Oftober 45%, 46½% . bez. 

Gerſte große und kleine 3345 4 per 1750 Pfd. on 

Hafer loco 23—28½ e, 1 Ladung ſchleſ. 26½ % ab ** 
bez., April u. Frühjahr 27%, %, Ya bez., Mai⸗Juni 27% . ber 
Juni⸗Juli 50 A bez., Juli⸗Auguſt 27½ „ bez., Sehtemiber- ON 
26 RE ez. 5 

Erbſen, Kochwaare 54 —62 %, Futterwaare 46—52 N Br 

Rüböl loco 16 %. be; April 16 4 bez. u. Br., April⸗Mai 15 
1½ & bez., 16 Br., 15½½ Gb., Mal⸗Juni 14½ . bez, Sey 
tember⸗Oktober 12, 112%/,,, 12 bez. 


Leinlö loco 15 % 4 

l bez., April und April⸗Mal 1. 

Gd. N Jen 14552, % Ad 
ba, 18 


Bir 
14½ % Gb., hp 15%, / . , b. u 6b, Lag 


Be April 
Spiritus 8000 Lues 12H. et 150 
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amburg, 10. April. Weizen wenig verändert, April-Mai 108 %, 

Mai- Juni 109% Sie, Jun ia eee 13% 7 
S 

Nübel mat, 
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Mai 3. er 25 Mk. 


30 3 . St 
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Bohm. Westbahn — 5 64 bz do. do. II. | 97% B q 
Bresl.-Schw.-Freib. 8% 4 137 bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 90% G Sudösterr. 3217 6 
Kt, -Neisse 45 4 90 do. do. B 4 — Thüringer 4 94 ½ ba 
CLoln-Minden 15% 31/1549, bz do. do. 0.4 90 5 do Is 94 8 
2 age ee 195 N u re a Sa do IV 41 981, bz 
h 0. amm. - Pr. — A do. do. . a b Aue 
Be ee oe Suchen (seen — 
2. au-Zittau A do. do. ü % bz Freiwillige Anl. 41 98 tz 
Ladwigsh.-Bexbach 9½4 163 B Bresl.-Freib. D. 44 — Staatsanl. 18595 102 ba 
Uagd.-Halberstadt 25 4 201% B Cöln-Crefeld 44| 98%, G do, 54, 55, 57, 
K Magdeburg-Leipzig 18¼ 4 258% B Göln-Minden 41 9914 ba 59, 56, 64 4 98 ba 
Mainz-Ludwigsh. 7 1 4 133% bz do. do. 5 1024, B do 50,524 93 b 
2 Mecklenburger 37.4 bz do. do. bz do 185314 93 bz 
_ Niederschl,-Mürk. | 4 |4 | 91%, bz do. do. II.4 | 87%, bz do 186214 93 bz 
Niederschl. Zweigb. 43 4 76 B do. do. 43 97 B Staatsschuldsch. 310 84%, bz 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 64% bz do. do. IV. 4 87% bz Staats-Pr.-Anl. 319% bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31168 bz e 486 baz Kur- u. N. Schld. 34 82 bz 
5 do. Litt. B. 10 314% ba do. do. 111. 43 93%, B Odr.-Deich.-Obl. 4 98 ¼ G 
Desterr.-Frz. Staats 5 |5 102 bz Magd.-Halbexst. 44 98 ½ 8 Berl. Stadt-Obl. 44 9 bz 
J Reer nee derne wits 31,14 75½ 6 — Wittenb.] 3 67 B do do 3184 B 
Rheinische 6½%4 120 bz Magd.-Wittenb. 43 97 ½ B Börsenh.-Anl. 5,00 bz 
Aude. St-Prior. 040% | — Mosk. Rjüs gar. 5 | 84 ba Kur- u. N. Pfdbr. 31 81 ba 
Thein-Nahebahn 0 4 31 bz Niederschl. Mrk. 4 92 ½ G do neueſ4 91% bz 
9 Rh-Oref.-K.-Gladb. 5 || — — do. do, conv. |4 | 93 bz Ostpreuss.PIdbr. 310 774, ba 
3 Ausg. 3 5 20% G * do. III. 4 28 — 3 do - 85 ba 
b ard-Posen A ½ bz o. do. IV. 4 4 omm. 5 81 
f Lester. Südbahn 8 0 105 ba Niedschl.Zwb.C. 90 100 0 do — 4 | 911, bz 
; hüringer 8 4 11341, bz 9 7 4 4 te - 5 — 5 
* 0. $ 1 0 neue 97 
Fee eee, de 0. 0 B do 489 ba 
AKachen-Düsseldorf 4 88 8 do D. 4 88% B Schlesische 31 84½ ba 
5 + eis 4 87 8 95 . 31 8 — Westpreuss, 41 78 bz 
e Emission 44| 95 0 4 do 84% bz 
chen-Mastricht 44 651, B Oesterr. Franz. 31 245 baz do neue 4 | 85 bz 
f Aachen-Mastricht II. 67 B Rheinische 491 ½ B Kur- u. N.Rentbr.4 91 ½ bz 
+ an, conv. 3185 B Pommer. Rentbr. 91½ bz 
0 k do. II. R 44| 9414, bz Posensche - 89%, G 
o. III. 76 B do. 1862. 94 br Preuss. 491% bz 
do do. III. B. 31 718 B i do. v. St. gar. 4 98 @ 1 Westf.-Rh. 4 | 961, C 


1 


Familien⸗Nachrichten. 

: Frl. Clara Voigt mit Hrn. J. Nickel (Stral⸗ 
6 Neuendorf). 

eboren: Eine Tochter: Hrn C. Meyer (Stralfund‘. 
eben: Hr. Hutmachermſtr. Guſtav Heinr. Ludewig 
2 0 (Stettin). — Tochter Eliſe [4 W.] des Herrn 
Haberland (Grunhof⸗Stettin). — Sohn Adolph (7 
8 des Hrn C. Grönlund (Gehmckow). — Herr Carl 
chmidt (Barth). — Frl. Auguſte Schreiber (54 J.] 


_ Bergen), — Fräulein Hedwig v. Lillyeſröm [84 J. 
Qalſund). 


„ Verlobun s⸗Anzeige. 
Kön denten unferer Tochter Helene mit bem 
glichen Poſt⸗Selretair Herrn Ferdinand Benz: 


1 

u; in. en. e ah uns ergebenſt anzuzeigen. 

; Stami siaweaki und Frau. 
Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor. 

Helene Stanislawski, 

Ferdinand Benzmann, 


Verlobte. 


Kirchliches. 
. den 11. d. Mts., Abends 6 Uhr, predigt in der 
Atheriſchen Kirche der Neuſtadt Herr Paſtor Odebrecht. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht; Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen, 
den 3. April 1866, Mittags 12 Uhr. 
feiner das Vermögen des Materialwaarenhändlers Gott: 
iR > Seefeldt, in Firma G. Seefeldt, zu Stettin 
Zahl kaufmänniſche Konkurs eröffnet. und der Tag der 
Verden de Einſtellung auf den 24. März 1866 feſtgeſetzt 


m Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 
ann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
“ Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
uf den 12. April 1866, Vormittags 11 uhr, 
den germ Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
mi Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter⸗ 
Er ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal- 
ein oefes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
eiligen Verwalters abzugeben. 
Palllen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
ieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
den oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
deln, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
mehr von dem a der Gegenftänbe 
dem bis zum 14. Mai 1866 einſchließlich 
man Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
even und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
uud dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
Ge andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
lichen ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
zu Pfandſtücken uur Anzeige zu machen. 
Aüſagleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auf küche als e iger machen wollen, hierdurch 
bi gefordert, ihre Anſprüiche, dieſelben mögen bereits rechts 
ugig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bel bis zum 14. Mai 1866 einſchließlich 
wacht ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
ten ft zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
zur riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
au eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
inf den 29. Mai 1866, Vormittags 10 Uhr, 
dem aſerem Gerichtelokale, Terminszimmer Nr 12, vor 
diejenigen Komumiffar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
ders, Feen toied geeignietenfalle mit der Verhandlung 
Wa kord verfahren werden. 
ir ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
Jeb en und ihrer Anlagen beizufügen. 
er Gläubiger, welcher nicht = —.— meh 2 
de 8 at, muß bei der Anmeldung feiner For 
ung einen un egen Drie wohnhaften oder zur Praxis 
zu b 1 auswärtigen Bevollinächtigten beſtellen 
den Akten anzeigen. Denzenigen, welchen es bier 
etonmutjehajt fehlt, werden die Rechtsanwalte Pfoten: 
mann Maſche, und Juſtizräche 6. Dewitz, Zitel⸗ 
Flies, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Auf der Stettin⸗Damm'ſchen Chauſſee find in der Nacht 
vom 6. zum 7. d. M. mehrere junge Bäume durch einen 
Frevler abgebrochen. Demjenigen, welcher den Frevler 
laubhaft nachweiſt, wird eine Belohnung von ze hu 

haler zugeſichen 

Stettin, den 7. April 1866. 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. A. Wernekinek. 
Bekanntmachung. 


Es werden 8 
500 Schachtruthen Kies 
500 desgl. Dammſand 
zu Pflaſterungen gebraucht, und ſollen im Wege der Sub- 
miffton beſchafft werden. Die Lieferungsbedingungen ſind 
25 an ene de "hmm auf Verlangen 
erſendet. Eröffnung der Snbmifftonen Freitag, den 
20. d. Mis. I 
Stettin, den 9. April 1866. 


Die Bau⸗Deputation. 


Hobreeht. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau des Schulhauſes zu Bismarck, veranſchlagt 
auf ca. 2532 Thlr. inel. Hand⸗ und Spanndienſte ſoll 
öffentlich an den Mindeſtfordernden vergeben werden, und 
ift hierzu ein Termin auf 

Dienſtag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale, Lolliſenſtr. Nr. 4, anberaumt, 
woſelbſt vorher die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen eingefehen werden können. 
Stettin, den 10. April 1866. 
Der Bau⸗Inſpektor 
Th 


Heiner. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 31. Januar er. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 18. Dezember pr. fattgefundenen dj» 
fentlichen Ausloofung unſerer, am 1. Juli er. zu amor⸗ 
tiſtrenden Prioritäts⸗ Obligationen I. Emiſſion, find fol» 
gende Nummern: 

06, 251, 281, 475, 515, 581, 627, 760, 761, 814, 

816, 887, 899, 935, 974, 1056, 1153, 1283, 1354, 

1614, 1615, 1765, 1777, 1872, 2004, 2016, 2087, 

2091, 2100, 2187, 2396, 2528, 2575, 2646, 2704, 

2751, 2773, 3250, 3604, 3743, 3777 und 3877, 
gezogen worden. 

Wir erſuchen die Inhober dieſer Obligationen, den 
5 derſelben mit je 200 Thlr. in der Zeit 
vom 1. bis 31. Juli d. J. geger Einlieſeuung der Obli- 
aden bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, indem wir 
emerlen, daß nach 8 4, des Privilegii vom 25. Juni 
1848 die Verzinſung der ausgelooſten Obligatianen mit 
dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früher ausgelooften Obligationen die Nummern: 62, 116, 

5 5 ge IN, 1494, ne 2561 und 
2790 noch nicht zur Einlöſung präſentirt find. 
Stettin, den 7. Februar 18965 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Eretzdorff. Zenke. Stein. 


Polnlechniſche Geſellſchaft. 

Aus der Geſellſchaſts⸗Bibliothel find theils ganze Bände 
wie loſe Hefte verſchiedener are d verliehen worden, 
und bitten wir die Herren Inhaber, dieſelben baldigſt an 
keen Bibliothekar Herrn Dr. Otto Schür abzu⸗ 


liefern. Der Vorſtand. 


erklärt ſich, 
vom 5. Apr 


ſowie bei den Hau 
Herrn F. 


eldun 
der Vorſte 


iſt fiet 


Schlesische 


errn C. 
Herrn Franz So 


Die Preußiſche Hage 


Hypothek.-Oert. 


4 GuG 
4 | 93% G 
44.1014, G 


Oesterr. Met. 15 | 


do. Nat.-Anl. 5 59 bs 
do 185 fr Loose/4 


do Oroditloose 


do 1860r Loose 5 


do 1864r Loose -- 


do 1864r Sb. A. 5 
Italienische Anl. 5 
Insk. b. Stg. 5. A. 5 


do. do. 


6. A. 5 


Russ.-engl. Anl. (5 


do do 
do do 1862 
do.do.1864holl. 
do,do.1864engl. 
Russ.Prämien-A. 
Russ, Pol.Sch.-O. 
Cert. L. A. 300 Fl. 
Pfdbr. n. in 8.-R, 


Part.-Obl. 500 Fl. 
Amerikaner 
Kurhess. 40 Thlr. 
N. Badisch. 35 Fl. 
Dessauer Pr.-A. 
Lübeck. do. 
Schwd. 10 Thl.-L. 


50 
9%, G 


Wechsel cours. 


Amsterdam kurz 


do. 2Mon. 3 1 


Hamburg kurz 
do. 2 Mon. 
London 3 Mon. 
Paris 2 Mon. 
WienOest. W. S. 
do. do. 2M. 
Augsburg 2 M. 
E Tage 
0. 2 Mon. 
Frankf. a. M. 2 M. 
Petersburg 3 W. 
do. 15 Mon. 
Warschau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


und den Agenten: 
Herrn Schiffskapitain Sch 


der Pomuerſchen 
ogel. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
in Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 

ng jeder Art Wäſche. 
nimmt 


an 


SSS 


3 


— 


zu einer ſehr 
Weitere Auskunft wird ertheilt und gefällige Anträge werden entgegengenomen: 

im Bureau der Geſellſechaft, große Oderſtraße 7, 
pt⸗Agenten: 
Hannengiesser, große Oderſtraße 17, 
Herren Roth & Ohmann, Königsſtraße 15, 


warz, Bollwerk 22 u. gr. Oderſtraße 29, 


empfiehlt ſich zun prompten Beſorgu 
. Abholung der unr 


oe, Paradeplatz 


Das größte wohlſchmeckende 


riſch und vorräthig Bergſtraße Nr. 9. 


143% bz 


110% bz 


Die Preußiſche National Verſicherngs⸗ 


5 bz 
Borl. Kassen-Verein |8 4 142 G 
FPomm. R. Privatbonk 6 4 95 B 
975 4 109 B 
“| 4 108 ½ B 
Merdeb 5% 1 97% 5 
Pr. Hypothek -Vers. 4 112 bz 
er 1 
eimar 7 2 
ee (ueue) 67 H 2 5 
ra 
Thüringen 4 4 70 B 
Gotha 7 4 103½% bz 
— Word! 97 1 m 5 
ordb 
do. Pereinsb. 7 4 07 G 
Hannover 5% 4 87½ B 
een 7%0 4 114 4 
uxemb 80 
. 8 4 97½% B 
. 6 4 8 * 8 
ipzig 82% bz G 
Meiningen 7% 4 98 b 
Koburg 8 4 | 97 bi 
Dessau 0 5 23, .G 
Oesterreich 5 4 631, bz 
Genf „„ iR. 
Moldauische o 4 244, bz 
Dise.-Comm.-Anth. 61, 4 95½ bu 
Berl.Handels-Gesellsch.| 8. 4 105%, G 
Schles. Bank-Verein | 6%, 4 11106 
Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 8½ 5 101% bz 
Dess. Cont.-Gas-Ak. 9%, 5 156 B 
Hörder Hütten 5 110 8 
Minerva Bergw.-A. 0 5 37% bz 


Fr. Bkn. . R. 991½ G Napoleons 5 11% bz 
ohne R. 99% G Louisd'or 111%, 6 
Oest. öst. W. 95 % bz Sovereign 6 234, G 


Goldkronen 9 9½ G 


Poln. Bankn. | 
Goldpr.Z.-Pf. 11870 bz 


Dollors 1 12% bz Friedrichsd. 1137 bz 
Imperialien 5 16%, & [Silber 20 0 0 
Dukaten 364 | 


Geſellſchaft 


unter Hinweis auf die, in der Sitzung des hieſigen Bürger-Bereines 


il ftattgefundenen Verhandlungen bereit, 
den an Gebänden e eutſtehenden Schaden 
i 


lligen Prämie zu verſichern. 


l zu 
RR verſichert Mühlen⸗Etabliſſements jed 
gebäude, kowie Vorräthe und Mob 
pächter gegen Feuersgef 

Statuten der Geſe 


ahr. 


| aße 10 b, 


. Meyer, Kohlmarkt 19. 

& Lindenſtraße 14. 3 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchaden zu e feſten Prämien und bietet 


in Betreff der Klaſſifikation der Fruchtgattuugen gr 
Geſellſchatt. Verſicherungen we 


L. T 


ßere Vortheile als jede andere 


rden abgeſchloſſen und Antragsformulare ertheilt durch 


roschel in Stettin, Haupt⸗Agent, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 23. 


Die Pommerſche Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societil 


Berlin 
er Art und Umfangs, Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
iliar der Herren Mühlenbeſitzer und Mühlen 


llſchaft find jederzeit bei den Agenten und der Direktion, 
Schönebergerſtraße Nr. 17 in Berlin, einzuſehen. 
Berlin, den 9. April 1866. 


Die Direktion 


Rosalowsky. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 133, Lotterie werden hi 
mit erſucht, die Erneuerung der 4. Kla 
zum 16. April c., Abends 6 Uhr, 
letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 

Kübeke, Sehreyer,, Plemming, 
welfram. 


er- 


ein | Preisgekröntes Auerbachſches 


Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societät. 


Silberschmidt. Be 
Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkoblentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über- 
nimmt das Eindecken und Asphalt -Legungen die Fabrik 


Schroeder & Schmerbauch. 


Murfiiiehpe Venſedern und Daumen in 1,74 u. 7, Pubs 
Ruſſiſche ſind billig zu verk. Fubrſtr. 0. im Lade 


inder⸗Malzpulver, 


beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 


und zur Kräftigung und gedeihlichen icklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein acht zu be⸗ 


1 d zn er ee “ 
„alten rl an Finke, 


r Stettin, Frauenſtraße 23, 


r 


Markt⸗Anzeige 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt erlaube 
mir mein Lager vou 


114 


+++ 


Eine the Parthie 12 
zurückgeſetzter Sounenſchirme Strohhüten 


2 a mit 3 l a ſehr neueſter und beliebteſter Formen beſtens 
Agel Preisen = zn 5 15 ſehs zu empfehlen. Stand wie gewöhnlich 


J . C. P IORKO WSK, vis-a-vis der Königl. Bank. 


A. Baltzer, Berlin. 
Kohlmarkt Nr. 11. 


2 


b 


— 

Zur Schulverſetzung. 

Schreibhefte a 4, 6 u. 8 Bogen, Notanden, Zeſchen⸗ 
licher, Fabertafeln, liniirt und unlinürt, Gute Schul⸗ 
federn, das Groß 5 Sgr., brauchbare Reißzeuge halte 
beſtens empfohlen. Bemerke noch, daß ich Schreibhefte 
nach wie vor nur vom beſten Patentpapier, welches nicht 
durchlöſcht, fertigen laſſe, und die billigſten Preiſe ſtelle. 


Bernhard Saalfeld, 


Bedouinen und Jaquettes ard Sa 
in neueſten Facons empfiehlt in großer Auswahl bei bedeutend herabgeſetzten ps | Comptoirpulte, Comtoirſeſſel, mit auch 


Preiſen N int 1 on 8 

Zn: 2 % Ladenrepoſitorien mit au ohne Ub⸗ 
J. C. Piorkowsky, a 

Kohlmarkt Nr. 11. 


5 käſten, 2 Briefſpinde zu billigen Preiſen 
LViktoriaplatz Nr. 5. 


ö 5%½ Pfund 
ſchw. Brod f. 5 Sgr gr. Wollweberſtr. 56. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmers 
platz Galgwieſe 30. 


1 Trumean, Möbel und Hausgeräthe aller Art, ſowie 
feine Porzellan Sachen find 18 zu verkaufeu. Das 
Nähere Silberwieſe, Holzſtraße 5, 2 Tr. Kl. links. 


Das ſchöne Stargarder Bauerbrod iſt wieder alle 


5 Dato, Kohlmarkt 8, 


Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


empfiehlt ſein bedeutend vergrößertes Porzellau⸗Lager aus der 
Königlichen Berliner Manufaktur, 
als: Tafel⸗Service in glatter coniſcher Form, 


NN ö [aa 
2 Me 4 


N Tage zu haben, auch gutes Pyritzer Landbrod Louiſenſtr. 
do. in neuglatt verzierter Form, Ns 23 im Keller. Auch ſind vorzüglich gute Kocherbſen 
do. in engliſch ausgebogener Form. aM. 5 Sgr. 


Ebenſo halte bedeutendes Lager von : 
teingut⸗ und Glaswaaren aller Art 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt expedirt. 


Gr, Domfer. 6. Zweites Porzellau⸗Lager Gr. Domſtr. 6. 
von F. A. Otto. 


Dehleſiſches Porzellan II. Wahl u. Ausſchuß 
zu den billigſten Preiſen. 


POMMADE TANNIQUE. 


Fabrik von Filliol & Andoque, Chimistes. 
49. Rue Vivienne, Paris. 


Beglaubigt von den erſten Mitgliedern der Parifer Fglultät, giebt dieſe Pommabe den weißen Haaren die ur 
ſprüngliche Farbe wieder ohne direkte Färbung, welche in vielen Fällen auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 
einen ſchädlichen Einfluß übt. Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 

Depot in Stettin bei 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Die Gärtnerei der 
Züllchower Anſtalten 
empfiehlt: Früherbſen, Krup- u. Stangen⸗ 
bohnen, Möhren und Futterrüben, ſowie 
alle Sorten Gemüſe⸗ und Blumenſäme⸗ 
reien in beſter Qualität zu den billigſten 
Preiſen hier am Platze. Kataloge liegen 
gratis zur Abholung bereit. 


Maitrank, 


pr. Flaſche 10 Sgr. incl. Glas, enıpfehlen 
Gebr. Tessendorff, 
Roßmarltſtraße Nr. 14. 


— — I nn nn 


Geſchüfts⸗Eröffunng. 


Meiner geehrten Nachbarſchaft, ſowie allen meinen Be⸗ 
kannten und Freunden die ergebene Anzeige, daß ich große 
JWollweberſtr. Nr. 67 ein Reſtaurations- und Bier: 
Geſchäft eröffnet habe. 

Gleichzeitig habe ich dabei einen Mittagstiſch eingerichtet 
und bitte mich recht fleißig zu beſuchen, indem ich ver⸗ 
ſichere, meine Gäfte reell und billig zu bedienen. 


F. Beier. 


ee 85 
SEEN) > 


Hermann Peiers, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſein Lager von 


fertiger Wüſche und 
Negligees, 


von den beſten Stoffen und nach den neueſten Facons gefertigt, 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Mönchenſtraße 38, 
parterre. Schü 


chönherr, Miethsfrau. 
Geſehäfts⸗Eröffnung. 

Das ven meinem verſtorbenen Ehemanne, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wagner betriebene Schlächter⸗Geſchäft mit 
friſchem Fleiſch, Nauch⸗ und Wurſtwaaren, 

Roſengarten Nr. 5, 
habe ich unter Leitung eines geprüften Meiſters wiederum 
eröffnet, empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum und 
der Nachbarſchaft, und werde Alles aufbieten, um mir die 
Gewogenheit meiner Kunden zu erhalten. 


angelegentlichſt. Fleiſchermeiſter Wittwe Wagner. 
e Comptoir 
Alleinige Niederlage 8 
mi N der Pladrinſtraße 3 b. 


Das Bank: u. Wechſel⸗Comptoir 
von A. Cronheim 


e Familien 
“PNiüäh⸗Maſchinen 


Wheeler & Wilson, New-York. 
ern Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


5 iſt jetzt Heumarkt 1, Ecke der Reifſchlägerſtraße. 
2 N Meine Wohnung befindet ſich jetzt große Wollweber⸗ 


ſtraße 53, 1 Tr., (Vis-à-vis der Königl. Kommandantur. 
Franz Poeppel jun., 
approb. Thierarzt I. Klaſſe. 


Comptoir und Wohnung 


Wilhelm Starck 
Kloſterſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Lindenſtraße Nr. 7. 
Andreas Schulze, 

Waſſerarzt. VRR 
. An meinem gründlichen Schneiderunterricht können noch 
junge Mädchen theilnebmen. Auch werden Damenkleider 
ſehr ſchnell u. KON angefertigt bei Frau Rimghandt, 
Roſengarten Nr. 13, auf dem Hofe die 2. Tpir, 1 Tr. r. 
Daſelbſt empfiehlt ſich im Nähen und Schneidern in u. 
außer dem Haufe pro Tag 5 Sgr. Id lara Ring- 
hand. 
Serten jeiug und grobe 


. 


Das Pianoforte⸗Magazin 


von Carl Rene 
befindet fich feit dem 1. April dieſes Jahres 
große Domſtraße Nr. 18. 


A 
1 
A 


7 . 


D 
Wohnungs: Veränderung. 
Unſern geehrten Kunden und den Bewohnern von Grün? 
hof und Kupfermühle die ergebene Anzeige, daß wir umfre 
Wohnung von der Mühlenſtraße Nr. 8, Sodemaun 
Kaffeehaus, nach der Langenſtraße Nr. 46, dem Hauſe, 
in dem ſich das Königliche Steueramt befindet, verlegt 

haben; daſelbſt befindet ſich unſre Firma. 


Achtungs voll 
Wwe. Belling & Sohn, 
Droſchkenbeſitzer. 
Ein junges Mädchen ſucht bei anft. kinderloſen Leuten 


oder bei einer Wittwe Wohnung. Adr. bittet man in del 
Exped. d. Bl. unter R. H. abzugeben. 


..... — 
Wäſche wird zum Waſchen angenommen Grünheſ, 
Grenzſtr. Nr. 12. Schiemek. 4 
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Wohnungsgeſuch auf dem Lande. 
In der Nähe der Stettiner Eiſenbahn zu Johanni d. J. 
ca. 5—6 Zimmer nebſt Zubehör, auch Stallung und Gar’ 


ten. Gef. Offerten werden erbeten unter L. N. N. in der 
Exped. d. Bl. 


— . — 

Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Fegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 

IH. Siewert, f 

Neue Brauerei zu Kupfermühl. 

— TTT 


I. Doege 's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. die folgenden Tage 
Concert und Geſangs⸗Vorträge 


der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


Devantier's Etablissement. 


Heute: 
Concert der Hauskapelle, 
ſowie Aullarien des Komikers Herrn 


bert Müller. 
Anfaug 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang : 
Wall- Brauerei. 
Kladderadatſch⸗Theater. 


Heute Mittwo 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Afrikanerin. 


Näheres die Zettel. Anfang 7%, Uhr. 
8. Richter, 

u 

f 


mechaniſcher Künſtler aus Berlin. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 11. April: 


Czaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Vermiethungen. 

Bergſtraße Nr. 2, im Vorderhauſe, iſt eine kl. Wohnung 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 
möblirt zu vermiethen. 
Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v. 


— 


— u — — — 
Zwei Borderſtuben mit auch ohne Möbel find z. 1. Mat 
zu vermiethen Magazinſtraße 2, 3 Tr. r. 


1 ordentl. Mädchen findet freundl. Wohnun Frünbof 
Grenzſtraße 12 bei Schiemeck. 2 


Lindenſtraße 2 iſt eine freundliche Hinterwohnung von 
2 Stuben und 2 Kammern zum 1. Mai miethsfrei. 


Frauenſtraße 10 iſt zum 1. Juli die Parterre 
Wohnung zu vermiethen, auch lann auf Wunſch d 
Miethers daſelbſt ein Laden eingerichtet werden. 

Näheres daſelbſt 2 Treppen bei 

J. L. Brock: 


—— ⏑˖ꝑ—˙æFH⸗ 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Einen Lehrling ſucht unter ae Bedingungen 
F. Schröder, Kammfabrikant, 
Langebrückſtraße 6. 


Ein gebildetes tüchtiges Mädchen, Waife, ſucht ſogleich 
oder fpäter ein Stellung zur Führung eines Haushalts, 
am liebſten auf dem Lande. Geſl. Offerten erbittet man 
len, ber Adreſſe: Fräulein Im, Züllichau in del 
Neumark. 


— —ß—ß—ß—ß—5jĩ̃'iꝗ—»— — 
Ich empfehle den geehrten Herrſchaften gute Köchinnen, 
Haus- und Kindermädchen; Er Sausınäbchen nad) 
außerhalb und Mädchen für Alles verlangt Miethsfrau 
Meyer, Breiteſtraße 10, 2 Tr. 


Ein ordentliches Madchen wird fofort verfangt große 
Wollweberſtraße 21, 1 Tr. g 
Ein junges Madchen don außerhalb, Tochter eine) 
Predigers, welche ſchon zwei Mal auf Gütern gedient ug 5 


beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine Stelle 


ungfer, zur Unterſtützung der Hausfrau oder au 
am reinlichen Ladengeſchaſt. Nihere Aus 


